
S chädlinge der V ogelw elt, w eshalb m einer bescheidenen M einu ng  nach wenigstens 
von seiten der Vogelfreunde die K räh en , solange sie noch überall außerordentlich 
häufig sind, weit entschiedener a ls  b isher verfolgt werden m üßten.

D re s d e n -P la u e n . -

Die Uokarmöve (I.ai-U8 leuooplei-us k̂ aber-).
Von M e in e r t  B. Hagendefeldt.

Am 6. A pril d. I .  w urde am S tra n d e  südlich von W e ste r la n d -S y lt eine 
to ta l ermattete schneeweiße P o la rm öv e  von einem H u nd  ergriffen. D a s  E xem plar 
ist m erkw ürdiger Weise r e i n  weiß.

Länge 59  eva, Schw anz 16 e m , Lauf reichlich 6 e m . G röße einer kleinen 
S ilb erm ö ve , aber viel feiner und schlanker gebaut. D ie  langen ersten Schw ingen 
überragen  den S chw anz um  reichlich 5 e m .

D ie  weißschwingige P o larm öv e gehört dem höchsten N orden  an  und wird 
zuweilen an  die dänische und deutsche Küste verschlagen. I h r e  H eim at ist die 
Felsenküste G rö n la n d s . H ier nistet sie m it ^ l8 8 a  tr1 ä u e t^ 1 u 8  (1..) gemeinschaftlich. 
D a s  Gelege besteht au s  2 b is  3 E ie rn  ähnlich denen der S ilb erm ö ve , aber kleiner. 
D ie  N a h ru n g  der P o la rm öv e  besteht au s  lebenden Fischen, welche sie durch ge­
schicktes S toß tauchen  erbeuten. Nach F a b e r  folgen diese V ögel gern den Z üg en  
der Walfische und  R obben, um die aufgescheuchten Fische zu erbeuten. S ie  werden 
dadurch dem W alfischfänger nützlich.

E s  ist meines W issens das erste M a l ,  daß dieser seltene V ogel auf S y l t  
erlegt w urde. G ä tk e  erw ähnt den V ogel in  seiner V ogelw arte  auf H elgoland 
S .  3 8 9  a ls  einen seltenen W intergast, der nicht jedes J a h r  auf H elgoland zu 
haben ist. F lö r ic k e  berichtet ( S .  2 79  seiner Naturgesch. d. deutsch. S chw im m ­
vögel) von einem kleinen T rn p p , welcher R ositten passierte.

D ieser T ag e  sah sich P rofessor v n .  H artlau b  von H elgo land  meine P o la r ­
möve an  und bestimmte sie auch a ls  obige A rt. D ie  sehr weiße F arbe  hä lt er 
fü r A lb in ism u s. D er Vogel befindet sich vorläufig  in  meiner S a m m lu n g .

N ordseebad W e ste r la n d -S y lt den 25. J u n i  1901.

Z32 Me i / l e r t  B. Ha g e n d e f e l d t ,  Die Polarmöve (Ikarus leueopteruZ k'advi).

Ktwas vom Areizehen-Specht (piooilles li-iäaohlus ^>-N-
Von W. Baron Stackelberg.

Am 2 ./1 5 . J u n i  a . e . fand ich ein Nest dieses in den m ir in  ornithologischer 
Beziehung bekannteren hiesigen G egenden recht seltenen Spechtes, den ich früher n u r 
einm al und vorübergehend zu beobachten G elegenheit gehabt habe (am  26 . M a i/7 . J u n i  
1890). D a s  hier entdeckte Nest enthielt zwei, m indestens 3 Wochen alte Ju n g e ,
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W. Baron Stack elberg, Etwas vom Dreizehen- Specht (INeoiäsL triäaetvlu8 sk.st. ZZZ

die in  ihrem  beinahe ganz vollständigen Federkleide fast genau die F ä rb u n g  der 
A ltvögel erkennen ließen ; ob überhaup t und inw iew eit der bräunliche A nflug und 
die Querfleckung der Unterseite vo rhanden  w ar, konnte ich nicht entdecken. D ie  
beiden Ju n g v ö g e l schienen männlichen Geschlechtes zu sein, da ihre S t i r n  von 
einem etw as länglichrunden  zitronengelben Flecken, von der S chnabelw urze l durch 
einen n u r  schmalen schwarzen S t r e i f  getrenn t, geziert w urde. D e r Scheite l w ar 
glänzend schwarz, desgleichen der S ch nab el. —  D e r  W a ld , in  welchem sich das 
Nest fand, h ä lt circa 1 0 0 0  d a  gemischten N adelholzbestand, F ichten und K iefern 
(2 : 1), ist durchweg trocken und  hat im ganzen w enig U nterholz aufzuw eisen. —  
I m  N ordw esten stößt der F o rs t an  die hiesigen G u tsfe ld e r in  einer A usdehnung  
von circa 3 k m  an , und er ist an dieser Feldgrenze zum T eil in  einer B re ite  
von 2 0 0  S c h ritt  ganz undicht von 4 0  b is  50-jäh rigen  Fichten und K iefern be­
standen; in  eben diesem undichten B es tänd e , 2 0  S c h r it t  vom F eld rande  w ald - 
e in w ä rts  au f einer kleinen F läche, steht der N istbanm , eine Fichte.

D er untere R a n d  des F lug loches befindet sich 105  o m  über dem E rd b o d en ; 
der Durchmesser der k re isrunden  F lugösfnung  be träg t 5 e m . D ie  Um gebung der­
selben ist, m it alleiniger A usnahm e des oberen R a n d e s , sorgfältig  von R inde be­
freit. D e r  U m fang des N istbaum es, u n te r dem F lugloch gemessen: 59  e m . —

Ic h  habe die Vögel am Nest täglich mehrere M a le  vom 2 ./1 5 . J u n i  b is  
zum 1 5 ./2 8 . J u n i  beobachtet, dabei n u r  ein einziges M a l ,  und zw ar um  die 
M ittagsstunde  des 6 ./1 9 . J u n i ,  beide A lten  flüchtig gesehen; sonst w ar im m er 
n u r  ein Altvogel zur Z e it am  N est; ich habe mich bis zum S ch lu ß  vergeblich be­
m üht, festzustellen, ob n u r  einer der A lten die F ü tte ru n g  besorgte oder beide, am 
Federkleide konnte ich das m it S icherheit nicht erkennen, obwohl ich die T iere  ganz 
freistehend erst au f zehn, d an n  auf acht S ch ritte  w ährend  der F ü tte ru n g  beobachten 
konnte; zum Überfluß w ar ich noch m it einem guten Krimstecher bew affnet. Ic h  
selbst habe die J u n g e n  in  der ersten Z eit häufig  m it div. ih re r  h a rten  K öpfe 
beraubten O s r a m d ^ e ic k s u - L arven  g efü ttert; drei T a g e , vor dem sie nusflogen , 
erschienen sie nicht mehr in  der F lug ösfn un g .

A n stimmlichen Ä ußerungen  habe ich von den alten  V ögeln  n u r  ein echt 
spechtartiges, häufig w iederholtes: k ja k — kjök gehört, welches volltönender klang ' 
und etw as tiefer im  T o n  lag a ls  der gleiche R u f  von v .  m a jo n . —  D ie  jungen  
V ögel schrieen sehr la u t und durchdringend ein fast pausenloses t s i ,  t s i ,  ts i .

Diesem Geschrei habe ich es ü b e rh au p t n u r  zu verdanken, daß ich das N est 
fa n d ; ich hörte diese T öne trotz halbkon trären  W ind es  auf abgemessene 2 0 0  S c h rit t  
a n fs  F e ld  h in a u s ; m erkw ürdigerw eise w urde dieses Geschrei a u sn a h m slo s  im m er 
n u r  von einem der beiden J u n g e n  zur Z eit (ob ü berh aup t abwechselnd?) hervor­
gebracht. E benfalls drei T ag e  vor V erlassen des N estes hatte auch dieses G e-
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334 J os .  von P l e y e l .

schrei aufgehört. I n  den V orm ittagsstunden  des 15. J u n i  ist d as Nest verlassen 
w orden ; leider tra f  es sich nicht so, daß ich den Augenblick m it erleben konnte. 
E in  einziges M a l  w ährend der ganzen Z e it habe ich den fü tte rnden  A ltvogel in 
die Nesthöhle schlüpfen sehen, die er bald  d a rau f, einen rundlichen hellgelben 
G egenstand im S ch nab e l, verließe —  Bezüglich des N estes bemerke ich noch a u s ­
drücklich, daß es in diesem J a h re  neu angelegt worden ist. D en  N istbaum , der 
seiner. Beschaffenheit nach unbedingt der Axt des H olzfällers anheim gefallen w äre, 
habe ich konserviert, in der H offnung, die Spechte im nächsten J a h r e  ausgiebiger 
beobachten zu können.

N aw aküll (E sth land), 21 . J u n i / 4 .  J u l i  1901 .

Hi» B e itra g  zur Ornis vinclobonensis.
Von Jos. von Pleyel.

(Fortsetzung.)
A uf den W iener M ärk ten  (N aschm arkt, M ark t am H of re.) bieten einige 

H än d le r oft ihre V ögel an s . M eist sind es K örnerfresser, die m an da in  kleinen 
Käfigen vorfindet. D ie P reise der Vögel, die der S tubenvogelliebhaberei dienen, 
sind, soweit sie m ir bekannt, nachfolgend aufgezeichnet.
N achtigall („ ro te "), frischgefangen 1 bis 3 G u ld ., a lt eingewöhnt b is  'kO G u ld .,
S prosser („g rau e"),
G arten lanbvoge l,
S chw arzb lättchen ,
G artengrasm ücke,
D orngrasm ücke,
D rosseln , S ingdrossel,

3 0
15
30

5
3

„ (dem Neste entnom m en) jung 1 G u ld e n , alte 
S ä n g e r  b is 5 G ulden ,

Amseln „ (dem Neste entnom m en) jung  1 G u ld e n , alte
S ä n g e r  b is 3 G u lden ,

Buchfinken, „ am S tich  2 b is 5 G ulden ,
„ im Herbst 1 G ulden  durchschnittlich,
„ mindere S ch lä g er 1 b is 4 G ulden ,
„ p rim a S ch lä g e r 6 b is 8 G u lden , 
eingefütterte, alte S ch läger oft b is  3 0  G ulden , 

S tieglitze, frischgefangen — .8 0  bis 1 .2 0  G u lden , eingew öhnt oft 1 bis 2 G ulden, 
H än flinge (B lu th änflin ge), frischgefangen 1.—  G u ld ., alte b is 2 .5 0  G .

„ (G rau h ä n flin g e), „ — .8 0  „ „ „ 1 .—  7,
Kohlmeisen (Herbstgefangene) — .2 0  b is  — .3 0  „

alte V erm auserte — .4 0  „ — .8 0  „

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1901

Band/Volume: 26

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Etwas vom Dreizehen-Specht (Picoides tridactylus [L.]). 332-
334

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53634
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345326

